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Der Neichsbauerntag ln Weimar.
Weimar , 21. Januar . In der festlich geschmückten , 300«'

Personen fassenden Weimar -Halle , die bis auf den letzten
Platz besetzt war . wurde am Samstag vormittag der deutsche
Reichsbauerntag feierlich eröffnet.

Nach der Begrüßungsansprache ergriff der Leiter des
Ttabsamtes des Reichsbauernführers . Dr . Reischle . das
Wort zu einem Vortrag über das Thema:

„Das Reichsnährftandsgeset-,".
Er führte u . a. aus : Während der Hochkonjunktur der Jahre
1927 bis 1929 hatten wir verhältnismäßig hohe Agrarpreise.
Dennoch stieg die Verschuldung weiter an. Wäre das Erb-
hosentschuldungsgesetz bereits Tatsache , so wäre eine Ver¬
schuldung des bäuerlichen Grund und Boden aus der Erb-
auseinandersetzung nicht mehr möglich. Auch eine Boöenver-
ichulbung aus anderen Gründen kann nach dem Gesetz nur
mit Zustimmung der Anerbengerichte eintreten . Damit ist
jede neue Verschuldung des bäuerlichen Bodens abaeriegelt.
Gleichzeitig verringert sich die Bodenverschulduna. So wird
nach einigen Jahrzehnten der bäuerliche Boden unbelastet
und unbelastbar sein . Die nicht unter das Erbhofgesetz fallen¬
den Betriebe freilich werden dauernd stärker auf den Markt
angewiesen bleiben. Aus diesen Gründen ergab sich die Not¬
wendigkeit einer Marktordnung und der Preisregelung für
landwirtschaftliche Erzeugnisse .

Dann sprach Landgerichtsrat Dr Wilhelm Saure , der
Leiter der Rechtsabteilung im Stabsamt des Reichsbauern¬
führers . über

„Die Grundgedanke« des Reichserbhosrechtes ".
Er bezeichnete den Bauernhof als die unveränderliche Le¬
bensgrundlage des Bauerngeschlechtes , den der jeweiligeBauer als Treuhänder seines Geschlechtes und seines Volkes
zu verwalten habe . An diese Auffassung vom Eigentum anGrund und Boden knüpfe das Reichserbhofrecht wieder an.Es verhindere , daß die Bauernhöfe weiterhin zerschlagenwürden.

Abschluß des Reichsbauernkages
Weimar , 22. Jan . Der Reichsbauerntag fand am Sonn¬

tag seine Fortsetzung und Beendigung mit einer großen
Kundgebung in der Weimar-Halle, wo nach einleitenden
Worten von Staatssekretär Willikens
Draatsrat Meiuderg und Reichseruährungsminister Darrö
grundlegende Ausführungen über die Vauerdnpolitik des
Dritten Reiches machte, !.

Minister Darre führte etwa aus :
Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichsbauerntag der

Abschluß einer unseligen Epoche der deutschen Bauernge-
chichte und zugleich der Beginn einer neuen Zeit. Aus

dem letzten Jahrtausend der deutschen Geschichte rage immerwieder der Gegensatz des deutschen Bauern zu den Reprä¬sentanten der cindringendcn Ueberfremdung hervor. Un¬
serer Jugend aber habe man die deutsche Geschichte als ein
glanzvolles und düsteres Bilderwerk ohne jeden organi¬
schen Zusammenhang dargestellt . Als die Hohenstaufen ver¬
gesse« hätte«, baß der Schwerpunkt ihrer Macht in ihre»
dentscheu Heimat lag, habe der Elendsweg des deutschenBauerntums begonnen.

Diese Abkehr von .hrem Blut und Boden Hütten die
Bauern damit bezahlt, daß der letzte Hohenstaufe untert -m Henkersschioert in Italien gestorben sei . Auch in der
jüngeren Geschichte, als Bismarck, der in seiner Politikimer bäuerlich dachte, gehen mutzte und ein junger Kaiserunter Caprivi einen „neuen Kurs " verkündete.

da habe zum zweite« Mal in der deutsche« Geschichtejener Weg der Hohenstaufen begonnen, der ««zwei¬felhaft über kurz oder laug im iunerpolitische« Chaosenden mnßte.

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der Reichsbauern-
sübrer weiter , an dieser Stelle Adolf Hitler den Dank des
deutschen Bauerntums dafür zum Ausdruck zu bringen ,daß er das narionalsozialistische Deutschland bewußt aus
dem Bauerntum aufbaut und damit eine neue Epoche deut¬
scher Geschichte einleitet

Der Reichsbauernfüürer beschäftigte sich dann eingehendmit den
mirlschaflspolitlsche » Kragen

und erklärte , wenn der Reichskanzler dem deutschenBauerntum durch das Reichserbhofrecht eine Sonderstellung
eingeräumt habe , io deshatb, weil er in dem Bauerntum
die Blutsquelle der Nation erblicke.Die Einigung der Bauernschaft sei die erste, und die

Einheit zwischen Bavernsührer und Minister
die zweite Voraussetzung zu dem Agrargesetzeswerk gewe¬
sen. Das Reichsnährstandgesetz rage als erstes Gesetz be¬
sonders hervor . Es sei die Voraussetzung gewesen für das
Gesetz über bei Getreidepreise. Der Bauer sei durch die
sinkenden Preise immer mehr der Verelendung anheim¬
gefallen. In dieser gefährlichen Lage habe man die grund¬
sätzliche Umschaltung gewagt und den Preis für die wich¬
tigsten Erzeugnisse in gleicher Staffelung nach Raum uni
Zeit festgelegt, in gerechter Abwägung nach den Interessendes Erzeugers und des Verbrauchers . Man habe damii
nicht nur den Bauern vor einem weiteren Preisverfall ge¬
schützt . sondern auch den Verbraucher vor ungerechte ,
Preiserhöhung bewahrt.

Mit dem scstlicgeude« Preise ändere sich auch das
ganze Wirtschaftssystem mit einem Schlage .

Wenn man liberalistisch eingestellt gewesen wäre, hätte mav
angesichts des Preisverfalls Sttttzungsmaßnahmen ergrif¬
fen , um den Preis zu halten . Das wäre aber nur den
Getreidespekulanten zugute gekommen und der Staat hätte
auf seinen Getreidevorräteu sitzen bleiben müssen. Aus
dieser Erlennrnis heraus habe man das kapttalistisch- libe-
ralistische System in der Landwirtschaft beseitigt . Aus den
gleichen Erkenntnissen fei auch

das Reichserbhofgcsetz
entstanden, das dem Boden den Charakter einer Handels¬
ware nähme. Bejahe man die Absonderung von der kapi¬
talistischen Wirtschaft , dann bejahe man auch folgerichtig den
Gedanken der Unveräußerlichkeit, der Unteilbarkeit, de,
Unvcrschuldbarkeit des Bodens , wie er im Reichserbhof -
gesetz verankert sei, und zugleich die Festpreise . So seh«
man den Aufbau einer völlig neuen, unkapitalistischen , in
sich geschlossenen Wirtschaft . Zu dem Bestreben nach festen
Preisen und festen Löhnen geselle sich das Bestreben nacheinem

festen Zinsfuß .
Hier liege allerdings die schwieligst ' Aufgabe . Denn es
handele sich ja schließlich darum , das Kapital aus der kapi¬
talistischen Wirtschaft herauszulösen. Daß dieses Ziel , das
ja nichts anderes bedeute als die Brechung der Zinsknecht¬
schaft , allen Raiionalsozialisten unverrückbar vor Augen
stehe, sei selbstverständlich . Es stehe fest , daß es an de,
deutschen Bauernschaft nicht liegen solle, zur Brechung dei
Zinsknechtschaft bis zum Letzten beizutragen, da sie ja an
stärksten darunter gelitten habe.Der Reichsbauernführer schloß in der Ueberzeugung.
daß unsere Nachfahren einmal erklären würden :

Die Baucrnführer aus der Zeit der großen deutscherRevolution haben in hingebungsvoller Arbeit ihrem Volk«
und Landstande gedient und haben sich dabei erwiesen als
das unerschütterlichste Fundament unseres Führers Adol
Hitler .

Schon wieder ein neuer Man Englands?
«onoo«, 22 . Jan . Die Kommentare der führenden engli

fchen Sonntagsblättcr zum deutsch -französischen Meinungs¬austausch schlagen einen ziemlich hoffnungsvollen Ton an,
„Sunboy Times " erklärt als erste Zeitung in einem Leit¬
artikel ,

daß der Schlüffe ! des deutsch-französische« Problems
die Gleichberechtigung sei.

Alle übrigen Erwägungen über die Aufrüstung und die Ist¬
stärken seien diesem Punkte untergeordnet . Es fti daherklar , daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen Deutsch¬land und Frankreich sich nicht eigentlich um die Abrüstungs¬frage, sondern um das Problem der Gleichberechtigung dre¬
hen . Wenn dieses geregelt sei ,

sollte es für Deutschland und Frankreich «nd das
übrige Europa möglich sein, ei« Abkommen über ei»

gewisses Abrüstungsmaß zu erreiche «.
Der „Observer" meldet, daß nach der Ueberreichung der

deutschen Noten an London und Paris der Zeitpunkt füreine englische Stellungnahme zum dentsch -franzöfi-
fche« Meinungsaustausch gekommen sei.

Der Hauptpunkt der englischen Vorschläge werde in einerAnregung zu sofortigen Verhandlungen über die Festsetzungeiner oberen Grenze über die Heere -, Flotten - und Luft-streitkräfte und zwar in erster Linie für Deutschland , Frank¬reich , Italien und England bestehen.
Die englifche« Vorschläge

würden sich ferner auf die drei hautpsächlichsteu deutsch -
französische« Streitpunkte erstrecken nämlich , die Ablehnungher sogenannte« „Probezeit " für Deutschland , die deutscheForderung einer Hundertpozentigen. anstatt einer fünfzig-prozentigen Hera setzung der franzsische« Luftstreitkräfte unddie französische Forderung nach einer fortschreitenden Si¬
cherheitsmaschinerie, einschließlich der Bildung einer inter -nationlen Luftpolizei. England würbe vorschlagen :

1. Die Forderung na cheiner Probezeit könne nicht mehrmit Aufsicht auf Erfolg aufrecht erhalten werden. Das wich-
tigstest Ziel sei die Erreichung einer Rüstungsbegrcnzungauf der Grundlage der Gleichheit , so daß ein Rüstungswett¬rennen vermieden werde.

2. Die einzige prktische Grundlage für eine Begrenzungder Lufmacht sei die Vereinbarung eines „Einmachtstandar-des" . Auf dieser Grundlage sollte es für Deutschland einleichtes sein, die Entschließung für das Verbot des Bomben¬abwurfes anzunehmen . Die Begrenzung würde nur für Mi¬
litärflugzeuge anwendbar sein . Wenn dieie Grundsätze an¬
genommen würden , würde der Streit um eine mnfzig- oder
hundertprozentige Herabsetzung bedeutungslos werden.

3. Die Möglichkeit einer internationalen Luftpolizei¬
macht solle zwar erörtert , die Wichtigkeit dieser Frage aber
der sofortigen Festlegung der nationalen Streitkräfte auf
einen vereinbarten Stand nachgestcllt werden. Der praktische
Wert einer solchen internationalen Luftmacht sei nach eng¬
lischer Ansicht schwer festzustellen, da in einem Notzustand
keine Garantie über die Verwendung sogenannter interna¬
tionaler Flugzeuge für nationale Zwecke durch die Behör¬
den des Landes in denen diese stationiert seien , vorhanden
sein.

Die englische Regierung werde zunächst mit Frankreich
und Italien hinsichtlich dieser drei Punkte Fühlung nehmen.

Die Aufnahme der deutschen Antwort
Paris , 21. Jan . Die Morgenpresse begnügt sich im gro¬

ßen und ganzen damit, die Ueberreichung der deutschen Ant¬
wort in der Abrüstungsfrage zu verzeichnen,- sie kennzeich¬net ihren Inhalt etwa in der gleichen Weise wie der Ber¬liner Vertreter der „Agence Havas", dessen Ausführungenmitgeteilt wurden.

Von Einzelheiten sei erwähnt , daß nach dem „Petit Pa¬ris,en" Deutschland die allmähliche völlige Abschaffung der
Militärflugzeuge der Nachbarländer fordert. Redaktionellbemerkt der „Petit Parisien "

. erst nach genauer Prüfung derAntwort werde man feststellen können , ob der deutsch -srau-
zösische Notenaustausch eine« Fortschritt ans dem Wege de,Befriedung Europas bedeute . Der in Genf weilende Außen¬politiker des „Petit Parisien " will aus der Tatsache der
zestrigen Ueberreichung der deutschen Antwort schließenkönnen , daß eine Vertagung des Hauptausschnffes der Ab¬
rüstungskonferenz bis zum 19. Februar ansreiche» würde

Er fügt allerdings hinzu, daß man sich fragen müsse, ob sichdies verwirklichen lasse angesichts gewisser englischer Ein¬
wendungen und angesichts der verschiedenartigen Erwägun¬
gen. auf die das Büro der Abrüstungskonferenz Rücksichtnehmen müffe .

„Journal " berichtet , daß der im Laufe der Nacht in
Paris eingegangene Text der deutschen Antwortnote soforr
dem französischen Außenminister nach Genf übermittelt
worden ist. Im übrigen begnügt sich das „Journal " mit
dem Abdruck einer Meldung seines Berliner Berichterstat¬
ters , der behauptet, Deutschland nehme nicht klar Stellung ,
weil es durch die französischen Anregungen in Verlegenheit
gebracht worden sei und weil es in seinem Interesse liege,
die Verhandlungen nicht abreißen zu lassen, sondern sie fort-
zusetzen.

*
London, 21 . Jan . Außenminister Sir John Timon be¬

gann sofort nach seiner Rückkehr nach Genf mit der Prüfungder Antwort , die der deutsche Außenminister am Freitag dem
englischen Botschafter auf das englische Memorandum vom
26 . Dezember übergeben hat ,

Simon wird die übrigen Mitglieder des englischen Ka¬
binetts in den nächsten Tagen über den Inhalt der deutschen
Antwort unterrichten

Es wird mit der Möglichkeit gerechnet , daß der Ab¬
rüstungsausschuß des englischen Kabinetts vor der üblichen
Wochensitzung des Kabinetts am Mittwoch zusammentretenwird .

Ein Engländer über die „deutsche Kriegsgefahr"
London, 21 . Januar . In einer Zuschrift an die „Morning -

post" antwortet Laurenee Whitburn auf einen Brief Ronald
Ruffels , in dem vom der „Verherrlichung des Krieges in
Deutschland" die Rede war . Whitburn . der fließend deutsch
spricht und viele Jahre in Deutschland gelebt hat , sagt , beim
Verkehr mit dem deutschen Volk könne man seststellen . daßder Bürger «nd Arbeiter öcn Krieg verabscheue. Der deutscheArbeiter verab ' chcue ihn sogar noch mehr als der englische.Die Gefahr komme nicht von Deutschland , das nicht einmal
genügend Kapital zur Eröffnung eines Krieges und noch
weniger zu besten Durchführung habe , sondern von de« an¬
deren schwerbewaffneten Staaten .

Genfer Lalslagung beende!
Genf, 22. Januar . Der Völkerbundsrat hat in seiner« onnabendnachmittagssitzung das Programm seiner 78. Ta¬gung beendet. Die Ratsvertreter verließen am Sonnabendund Sonntag Genf.
Vorher wurde eine Beschwerde des Deutschen Volksbun¬des in Oberschlesien behandelt, die sich gegen das Verbot des

„Oberschlesischen Kurier" und der „Kattowitzer Zeitung" in
Ostoberschlesien richtete. Auf Vorschlag des Berichterstattersdes Spaniers Madariaga , beschloß der Rat , der Beschmerd«keine Folge zu geben .

polnische Einfuhrsperre gegen Danzig?
Danzig , 22 . Januar . In Danziqer Wirtschaftskreisen ha :man mit Befremden festgestellt, daß die polnischen Grenz¬behörden seit dem 18. Januar die Einfuhr von Danzigc,Lebensmitteln verboten haben . Nach der grundsätzlichen Ver¬ständigung zwischen Danzig und Polen hatte man angenom¬men. baß die im Dezember erlassene polnische Verordnungdie auf dem Umwege über eine Untersuchung praktisch eineEinfuhrsperre bedeutet, nicht mehr in Kraft treten würdeWenn die polnische Grenze nunmehr doch zunächst für di«Einfuhr geräucherter Fische und in den nächsten Tagen vor¬aussichtlich auch für die Einfuhr von Käse, Oelen und Fettengesperrt wird , so widerspricht diese Anordnung der grund¬sätzlichen Verständigung zwischen Danzig und Polen . IwDanziger Kreisen glaubt man, daß die maßgebenden polni¬schen Stellen Mittel finden werden, um zu verhindern , daßdie zwischen den Regierungen vereinbarte Zusammenarbeitdurch unverständliche Maßnahmen untergeordneter Behör-den gestört werde.

Zn wenigen Morien
Berlin : Nach einer Mitteilung der Preffeabteilung des

Reichsnährstandes ist der bayerische Landesbauernführer Lu -
ber bis zum Abschluß des von ihm gegen sich selbst eingelei-teten Ehrenverfahrens beurlaubt worden.

Friedrichroda : Die SA -Führer -Tagunq in Friedrichroda
hat am Sonnabend mit Besprechungen organisatorischer Na¬
tur ihren Fortgang genommen. Reichsminister Stabschef
Röhm hielt eine anschließende Rede , in der er das Ergebnisder Tagung zusammenfaßte und an die versammelten SA -
Männer den Appell richtete , ben Geist der Volksgemeinschaft ,
den der Führer gepredigt habe , auch künftig als Grundlageder Erziehungsarbeit der SA gelten zu kaffen .

London : Wie Reuter aus Tschangtschun meldet , hatte der
mandschurische Ministerpräsident am Sonnabend dem bishe¬
rigen Präsidenten Puyi in feierlicher Form den mandschuri¬
schen Kaiserthron angeboten. Puyi hat die Kaiserwürde von
Mandschuko angenommen.

Washington : Nach der Annahme des Abschnittes des
Rooseveltschen Währungsgesetzes, der die Uebertraaung der
Goldbestände der Federal Reservebanken auf das Schatzam !
vorsieht, hat das Parlament in später Nachtstunde auch die
gesamte Währungsvorlage gntgeheihen.

Paris : Bor der Pariser Börse kam es am Sonnaben !
nachmittag zn einer Protestkundgebung der Börsenmakler
wegen des Stavisky-Skandals . Die Polizei sah sich gezwun¬gen . den Borhos der Börse einige Zeit zu schließen und Ver¬
stärkung herbeizurufen , um die Ruhe wieberherzustellen.Vier Personen wurden verhaftet.

Prag : Wie die „Prager Abendzeitung" meldet , steht amdem Programm der Agramer Konferenz der Außenministeider Kleinen Entente u . a. die Anerkennung Sowsetrußlands
Schanghai : Chinesische Regierungsflugzeuae belegtergestern die Stadt Tschangtschan, wo sich die Reste der aufstän¬dischen Fukicn -Armee befinden , mit Bomben. Bis jetzt wer¬den 26 Tote und Verwundete gemeldet .
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Ralsbeschluß i
&cuf, 21 . Januar In öen Wanöelgängcu des Bölker-

bundhauses wurde gestern abend bekannt, daß der Rat sich
auf eine gemeinsame Erklärung über die Behandlung des
Saarproblems geeinigt habe . Der Rat trat dann noch ein¬
mal zu einer kurzen Geheimsitzung zusammen und begab sich
darauf in die Glasveranda zur öffentlichen Tagung, auf
deren Tagesordnung als dritter Punkt stand : Vorbereitende
Maßnahmen im Einblick auf die Volksabstimmung im Saar¬
gebiet.

Dabei nahm der Präsident der Regierungskommissiondes
Saargebtetes am Natstisch Platz. Der italienische Bericht¬
erstatter verlas nach der Eröffnung der Sitzung den als
Kompromiß zwischen der französischen und der englisch- ita¬
lienischen Auffaffung zustande gekommenen Bericht, in dem
folgende Erklärung des Rates enthalten ist :

Der Völkerbund billigt die Schlußfolgerung des Berich¬
tes. Er drückt seinen Wille« aus , alle Pflichten z« erfülle«,
die ihm in Hinblick aus die Vorbereitung der Durchführung
der Volksabstimmung im Saargebiet im Jahre 1935 ob¬
liege«, mit dem Ziele, die freie, geheime und ehrliche Wahl
zu sichern.

Er fordert besonders seinen Ausschuß auf. im Hinblick
auf den Bericht, den der Ausschuß ihm vorlegen soll : 1. die
Maßnahmen zu prüfen , durch die unter Anwendung aller
geeigneten Mittel die Orönungsmäßigkert des Wahlganges
gesichert werden kann : 2 besonders in Betracht diejenigen
Mittel zu ziehen , um die Bevölkerung vor jedem
Druck und vor jeder Bedrohung zu schützen , die die Ehr¬
lichkeit der Abstimmung beeinflusien könnten:

8. Anregungen zu prüfen , die die Regierungskom-
misston des Saargebietes unterbreiten könnte , soweit sie die
Aufrechterhaltung der Ordnung während der Periode der
Volksabstimmung betreffen.

Der Rat beschließt, die 20 000 Schweizer Franken für die
ersten Ausgaben die durch Befragung von Sachverständigen
entstehen könnten zur Verfügung zu stellen.

In dem Bericht selbst wird zunächst der Paragraph 34 des
Kapitels 3 des Versailler Vertrages wörtlich zitiert , der die
.Bedingungen der Saarabstimmung enthält . Der Bericht
« eist dann aus die Verantwortung hin. die der Rat durch
diese Bestimmungen übernehme.

Die Abstimmung müßte im Einklang mit dem Text
des Friedensvertrages im kommende« Jahre ftatt-

finden .
Es wird also vermieden, irgend ein bestimmtes Datum

anzugeben oder auch nur hervorzuheben, daß üre Abstim¬
mung unter allen Umständen schon in der ersten Hälfte des
Januar 1938 stattfinöen muß. Immerhin hebt der Bericht
hervor , daß es notwendig ist . schon jetzt vorbereitende Maß¬
nahmen zu treffen.

Naw Verlesen des Berichtes schlug Aloisi , das argentini¬
sche Ratsmttglied Cantilv und das spanische Ratsmitglied
Madariaga als die beiden anderen Mitglieder des Dreier -
ausschusies vor.

Der französische Außenminister Paul -Boncour ließ es
sich nicht nehmen daraufhin in längeren Ausführungen den
Ratsbericht und die Erklärungen des Rates vom französi¬
schen Standpunkt aus zu erläutern und auf die Punkte be¬
sonders hinzuweisen, auf die Frankreich Pert legt. Die Ab¬
stimmung würde illusorisch sein , wenn zu dieser Zeit die
Ordnung nicht aufrecht erhalten werden könnte . Nach seiner
Auffaffung habe der nun ernannte Ausschuß alle Vollmach¬
ten . um dem Rai später alle hierfür notwendigen Maßnah¬
men . auch wie er betonen wollte, außerordentlich schwerwie¬
gende . vorzuichlagen . __

Frankreich sucht au der Saar nach „historischer.
Gründen"

Saarbrücken, 22. Januar . Wie wir hören, hat das Archiv
in Saarlouis von der Regierungskommission die schriftliche
Weisung bekommen . Herrn Robert Herly aus Biroflay für
eine „Doktordiffertativn" die Akten der Stadt Saarlouis aus
dem Jahre 1080- 97 zugänglich zu machen. Hinter dieser
harmlosen Mittn .lung verbirgt sich für öen Wissenden fol¬
gender ernster Sachverhalt : Der „Kandidat" Robert Httly
ist unter diesem Namen schon einige Zerr in der französischen
Verwaltung der Laargruben beschäftigt worden : gleichzeitig
ist er aber umer dem Tchriftstellernamen Jean Revire in
der ganzen französischen Presse bekannt als der gehässigste
aller Hetzer gegen die Rückgabe der Saar . Vom „Figaro
und „Ami du Peuple" bis zu den kleinsten Provinzzeitun¬
gen stößt man ieik geraumer Zeit sehr häufig auf seine Haß¬
pamphlete. Die Periode von 1880—97 . die Herly „erforschen
soll , ist aber die Zeit Lndwig des Vierzehnten , der die Saar
für einige Jahrzehnte Deutschland entriß . Wir wollen hof¬
fen , daß der Kandidat Herly bei seinen Quellenforschungen
nicht die Akte« iu die Tasche steckt, die von der dentsche« Ver¬
gangenheit der Saar svrechcu.

ber die Saar.
Eröffnung der Kölner Saarausstelluug

Köln, 22* Januar . Mit einer .eindrucksvollen Feierstunde
wurde am Sonntag vormittag die Ausstellung „Die deutsche
Saar " eröffnet. Diese Ausstellung, die bereits in vielen süd¬
deutschen Großstädten für den Saargedanken geworben hat.
wird von Köln aus den Marsch durch die ganze Rheinpro¬
vinz antreten . um der westdeutschen Bevölkerung einer
Ueberblick über die Bedeutung der Saar zu geben .

Japanische Vorstellungen in Vom
Tokio, 22. Januar . Die gesamte javanische Preffe ver¬

öffentlicht heute Auszüge aus dem Artikel Muffokints über
die Lage im Fernen Osten. In japanischen politischen Kreiser
betont man daß ,n der letzten Zeit die italienische Preffe
mehrfach scharfe Angriffe gegen Japan gebracht habe und
daß die Stellungnahme des Chefs der italienischen Regie¬
rung . Mussoli«,, zu der politischen Lage ,m Fernen Oster
nicht dem traditionellen japanisch-italienischen Freundschafts¬
verhältnis ent?vreche.

Jn einer Preffebesprechung beim japanischen Außenmini-
terium erklärte der Sprecher, daß die japanische Regierung
zurzeit mit der Prüfung des Wortlauts des Artikels Musso¬
linis beschäftigt sei . Erst wenn die Prüfung vollendet sei.
werde ne dazu Stellung nehmen können . Der japanische
Außenminister Hirota hat den japanischen Bolschn : in
Rom beauftragt , die Angelegenheit mit Mussolini zu be¬
sprechen. Japan , io wird erklärt , liege sehr viel an der A«f-
rechterhaltuna der japanisch -italienischen Freundschaft.

Dollfuß sucht neue Bundesgenossen.
Ein „Wunsch" Italiens?

Wie«, 22. Januar . Die gesamte Wiener Systempresse for¬
dert jetzt die Gewinnung der sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft für die Regierung Dollfuß . Die Erklärungen des Bun¬
deskanzlers vor dem christlich-sozialen Parteivorstand am
Donnerstagabend werden dabei als Ausgangspunkt einer
Neuorientierung der Innenpolitik der Regierung gegenüber
der Arbeiterschaft hingestellt. In unterrichteten Kreisen läuft
die Behauptung um daß dieser Kurswechsel aus italienische
Wünsche znrnckgeheu soll . Die amtliche „Wiener Zeitung"
schreibt, es handle sich um ein erlösendes Wort , an das die
berufene« Führer der Arbeiterschaft anknüpfen könnte»,
wenn sie gute« Willens zur Mitarbeit wären . Der Bundes¬
kanzler habe alle abseits Stehenden und Schwankenden ein -
geladen in die große Front der österreichischen Unabhängig¬
keit und des Aufbaues einzntreten . Im „Neuigkeitswelt-
blatt"

. das die Auffaffung der Regierung wiedergibt, heißt
es , der Bundeskanzler habe eine« dentliche« Appell an die
Arbeiterschaft gerichtet, die er jedoch mit der Sozialdemo¬
kratie nicht verwechselt haben wolle . Von dieser Partei wolle
er kerne neue Antwort oder Zustimmung. Was diese Partei
denke, sei bereits unintereffant geworden.

Die amtliche österreichische Nachrichtenstelle veröfsentlichl
den Inhalt der Erklärung Suvichs vor der Presse . Danach
habe Suvich ausgeführt , sein Besuch in Wien sei ein neuer¬
licher Beweis der großen Sympathie und Freundschaft , die
Italien dem österreichischen Volke entgegenbrinae und. von

Die neuen Uniformen der VO.
Berlin , 21 . Jan . Der Führer Adolf Hitler hat unter

dem 20 . Januar eine Verfügung über den Dienstanzug und
die Rangabzeichen der PÖ -Leiter der NSDAP erlassen
Der Dtenstanzug wird besonders verliehen. Nur PO -Lei-
ter , denen der Anzug verliehen wurde , sind berechtigt , i^n
zu tragen .

Die Uniform besteht aus Dienstrock und Breecheshose
aus hellbraunem Stoff , es werden dazu getragen : schwarze
Stiefel , braunes Hemd, schwarzer Binder , breites braunes
Lederkoppel , helle Mütze mit braunem Schirm, hellbraune
Dienstbluse. Koppe ! übergeschnallt. Der Mantel ist zwei¬
reihig in brauner Melangefarbe mit hellbraunem Kragen
und Aufichlügen in derselben Farbe wie der Dienstanzug.

Die Verfügung enthält weiter genaue Angaben über di :
Rangabzeichen

Der Stabsleiter der obersten Leitung der PO . Dr . Ley
hat aus Anlaß der Uniformverfügung folgenden Aufruf
erlassen :

Durch vorstehende Verfügung hat der Führer endgültig
den Dienstanzug genehmigt und damit zum Ausdruck ge¬
bracht , daß es fein Wille ist . daß der durch den Kampf her¬
ausgebildete Typ des volitkchen Leiters der NSDAP nicht
mit den zivilen Politikern früherer Parteien und Staaten
zu tun hat. sondern daß in den politischen Leitern der
NSDAP dem deutschen Volke endgültig Vertreter der poli¬
tischen Führung entstanden sind , die uns 2000 Jahre lang
fehlten . Wir sind Prediger und Soldaten zugleich. Das
ist unser Stolz ! Dem toll der Dienstanzug der PO weithin
sichtbar Ausdruck verleihen . Politische Leiter ! Gedenkt ,
welche gewärtige Mission wir damals übernommen hatten,
und dankt dem Führer für seine großmütige Tat dadurch ,
daß Ihr Euren Pflichteifer . Euren Opfermut . Euren Fleiß
verdoppelt, und zeigt dem Führer , datz Ihr durch Euren
ungeheuren Pflichteinsatz seine gehorsamsten Soldaten sein
wollt.

München, den 20. Januar 1934.
Heil Hitler ! gez. Dr . L e y .

weichem cs ftch — «no zwar nicht erst seit heute — leiten
Die Bedeutung , die Oesterreich in seiner Stellung in

.Mitteleuropa und besonders im Donaubecken in einem grö-
ßeren Maße zukomme , als seinem territorialen Umfang «nd
»einer Bevölkerungszahl entspreche , sei offensichtlich. Damit
Oestererrch erfolgreich und in aller Interesse feine Mission
ausuoen kann, sei es vor allem notwendig, datz im Lande die
normalen Verhältnisse eines unabhängigen und ruhigen Le¬
bens gesichert werden. Diese Auffassung vertrete Jtalie » feil
längerer Zeit aufgrund ««veränoerter Richtlinie« iowoy»
auf politischem wie ans wirtschaftlichem Gebiet. Die italie¬
nische Regierung habe noch kürzlich in einem eine breitere
Regelnng der Wirtschaft der Donauländer vorsehe «de« Vor¬
schlag die Wege angedeutet, die der ganzen österreichischen
Wirtschaft von besserem Nutze« sei« könnte » . Sie betrachte
also die Lage mit hoffnungsvoller Ruhe . Oesterreich habe
in den letzten Zeiten auch dank der Maßnahmen seiner ge¬
genwärtigen Regierung schon begonnen, einen gewissen Auf¬
stieg zu zeigen , und biete die sichere Gewißheit. baß die Lag«
in Oesterreich bald wieder hergestellt werde , sofern die all¬
gemeinen. und zwar nicht nur die wirtschaftlichen , sondern
auch die politischen Umstände sich bessern .

*

Unterstaatssekretär Suvich Hai am Samstag um 22 Uhr
Wien verlassen und sich nach Rom zurückbegeben .

Erköllung des Reichspräsidenten
Berlin , 21. Jan . Reichspräsident von Hindenburg leidet

«urzeit an einem Erkältungskatarrh und hat infolgedessen
die für gestern und heute vorgesehenen Empfänge und Be¬
sprechungen absagen müssen.

Sie Grundlage « der Sleuerresorm
Mönche «, 21. Jan . In dem mit dem Bilde des Führers

den Reichssarben und Blattpflanzen geschmückten großen
Sitzungssaal des Reichssinanzhoses fand am Samstagvor -
mittag. wie gemeldet , die feierliche Amtseinführung d«Z
neuen Präsidenten Tr Klotz statt.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosiai begrüßte
in herzlichen Worten den neuen Präsidenten , der auf seiuen
Vorschlag vom Reichspräsidenten berufen worden ist . sowie
die zahlreichen Ehrenaäste voran Staats ninister Wagner.

Der große Umbruch 1933 läßt kein Gebiet unberührt . Der
gewaltige Schwung, mit dem die nationale Revolution das
ganze Volk erfüllt hat . rührt naturgemäß auch an di«

Grundlage « des StenexrechtS
Unser Steuerrecht muß mit dem Volksürwußtiein in Ein¬
klang gebracht werden. Die Steuer mutz die im ">olk leben¬
den Kräfte zur Entwicklung und Entfaltung kommen lassen.
Die Steuer muß wie Reichskanzler Hitler kürz . tch einmal
gesagt hat . nicht an die Quelle sondern an den Strom des
wirtschaftlichen Geschehens aeftellt werden.

Die Steuergesetze müssen klar und gemeinverständlich
« erde«.

Das sind die Ziele einer kommenden Steuerreform .

Besprechung der Reichsbank mit deu
Auslaudsqlaubigeru

Berlin , 21 . Jan . Der Termin für die Besprechungen der
Reichsbank mit den Vertretern der mittel- und langsriftt-

P£Tf« WAGEN:

iMatMra&Gonnß
öes braunen Soldaten , ehernes Denkmal

Wir marschieren . Eine große, graue Straße geht in
ie Nacht hinaus . Schwarze Bäume flechten mit dem
lattlosen Gewirr »ftrer Aeste einen Kuppelgang über
inseren Weg.

Wir sind eine lange , graue Schlange . Wir sprechen
licht , weil wir müde sind , und weil uns die Nacht ge¬
lackt hat. Die Nacht, m deren dunkles Gesicht d:e Erde
rrit tausend Regenpsützen starrt.

„Rumm , rumm — rumm , rumm !"
Mit leichtem Schlürfen pochen unsere Stiefel auf die

Straße . Eintöniger Takt, der wohl kein Ende nehmen
» ird . Unsere Schultern gehen beim Marschieren aus
lnd nieder.

Auch unsere Schuttern find grau . Wir sind eine graue
kolonne in langen , alten Militärmanteln . Koppel
Üben wir umgeschnallt und Brotbeutel . So marschie -

en wir . .. . j .*
Durch die Nacht , durch die Stacht . . . „
An der Spitze unserer Kolonne dudelt eine Mund -

.armonika. Ihre Töne steigen wie kleine Seifenblasen
n die Luft und zerplatzen dann irgendwo . Wir hier

»inten hören nicht , was der da vorn spielt , wir sangen
mmer nur geheimnisvolle Bruchstücke einer Melodik
ruf die uns der Nachtwind ans Ohr weht, wenn dir

Ltratze zwischen den lehmigen Aeckern eine '
.charsk

lurtK macht. Aber gerade diese wenigen Melodien -

[dr el sind schön. Sie sind wie das Lied dieser Nacht
Er die unser grauer Marsch geht.

„Rumm , rumm . . So marschieren wir schon viel

Stunden . Zuerst haben wir gesungen . Aber dann

wurden wir müde. Da schritten wir schweigend weiter
Die Beine fügten sich in den Takt der Kolonne . >n die¬

ses dumpfe, stampfende und schlürfende Rumm -rumm
Bon den seuchten Aeckern und Wiesen steigt oer Ge-

ruck der nassen Erde, den uvs der Wind zuträgt

Manchmal blicken wir zum Himmel empor, aber bc
sehen wir nur ein Gebrodel kochender Wolken, die sr
fest und schwer sein müssen wie der aufgeweichteBoden

Es ist eine große und gewaltige Nacht , in der es
chts Kleines gibt . Weit und wild ist das Ackerland ,

breit und lang ist die Straße , schwer und bewegt ist der
Himmel. Und endlos ist unser Marsch .

Wir sind die grauen Kameraden dieser Nacht , als
wären wir mit unseren langen Mänteln und unseren
schwer n Stiefeln den Aeckern ringsumher entwachsen
Frucht einer Saat , die vor mehr als hundert Jahren
mit dem Blute preußischer Soldaten hier verstreut
wurde. Ueber diesen märkischen Boden donnerten di«
Kanone der Befreiungskriege .

Biellc singt die Mundharmonika davon. Wir hier
hinten > n es nicht . Wir sprechen auch nicht davon
Wir m> >eren und wissen nur. datz unser Marsch
einen S hat.

Bor m » hwanken drei breite graue Rücken ans und
ab im Tai des Marsches . Drei gleiche graue Rücken

emiuer had « ich einen von ihnen vor meinen Augen
ch sehe, wie sich der Schulterriemen über das derbe

graue Tuch ' ist , wie das Koppel den Mantel um¬
spannt. Ich dachte das Hüpsen des prallen Brot¬
beutels , das i . und Riederschlagen der Mantelschötze ,
zwischen denen <. jedem Schritt ein Stiefel zu sehen ist.
Ein hochschäftiger - liefet . vom Regen aufgequollen und
mit Dreck bespritz » Die fingerdicken Sohlen quietschen
beim Marschieren. Aber das gehört zum Lied dieser
Marschnacht .

Ueber dem Mantelkragen steigt ein fester, brauner
Hals auf. Dann kommt helles Haar und schließlich die
dunkle Mütze. Das ist mein Vordermann. Einer von
Hunderten , einer von Millionen .

Das ist mein Kamerad Tonne . Wir nennen ihn lo ,
weil er Georg Thone heißt, und weil sie ihn schon aus
öer Schule Tonne genannt haben . Außerdem ist er

auch kräftig gebaut und hat feste Muskeln , so daß der
Name Tonne schon deshalb seine Berechtigung hat.

Es ist ztlfällig Tonne , der vor mir marschiert . Es
könnte auch Rudi Leisener fein oder Max Feldmann
oder irgendein anderer . Sie alle sind meine Kame¬

raden. Aber es ist Tonne , der mein Vordermann
wurde in dieser Nacht, und dessen Leben ich hier erzäh¬
len will . Sie alle haben ein ähnliches Schicksal, die
hier in unserer Kolonne sind . Und wenn ich von dem
Leben des SA -Mannes Tonne berichte , dann ist 's das
Schicksal eines deutschen Arbeiterjungen, ' es könnte auch
das von Rudi Leisener oder von Max Feldmann oder
von irgendeinem anderen sein. —

Der Wolkenkessel da oben ist übergekocht . Ein seiner
Regen sprüht auf uns herunter , wie Dampf bemahe,
der sich niederschlägt.

Wir klappen den grauen Mantelkragen hoch . . ,

2.
Als der Krieg ein Ende nahm, war Tonne elf Jahre

alt. Er erinnerte sich noch des Tages , da er mit einer
Zeitung durch die Stadt lief , die er für seinen Barer
am Bahnhof hatte kaufen müssen. In den Straßen
war große Bewegung . Die Leute rannten umher«
sprachen miteinander .

' lasen aus der Zeitung vor.
Kinder standen zwischen ihnen mit bleichen , kleinen Ge-

sichtern und fingen Gesprächsfetzen auf. die sie altklug
weitertrugen .

Tonne lief wie in einem Rausch . Etwas Großes war
geschehen. Altes war gestürzt. Neues , das besser sein
mutzte , war im Werden. Die Wehen einer gequälten
Zeit hatten auch den elfjährigen Tonne ergriffen.

Im Laufen schrie er den Leuten zu : „Willem is weg,
jetzt wird alles besser ! " — Das hatte er von den Arbei¬
tern aufgeschnappt, die am Bahnhof beim Zeitungs¬
händler standen.

„Willem is weg ! Jetzt wird alles besser!"
Was sollte denn besser werden ? O je, einfach alles !
Tonne lies in Schuhen, die Holzsohlen hatten und

Schäfte aus graublauem Papierstoff . Er hatte einen
Anzug an, dessen harter Kragen ihm den Hals zerrieb
und dessen Hosenränder seine Kniekehlen wundscheuer¬
ten. An beiden Stellen wollten die eitrigen Entzün¬
dungen gar nicht wieder heilen .



ZK 18 . Jahrgang 1934 . Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Montag , den 22. Januar 1934.

Beit Austandsgläubiger ist vom 22. auf den 25. Januar ver¬
legt worden, und zwar auf Wunsch amerikanischer und eng¬
lischer Vertreter , denen sich schweizerische Vertreter ange -
schlosten staben .

Zeslgeuommene Landesverriiler
Berlin , 21 . Jan . Schon längere Zeit war den Polizei¬

behörden aufgefallen, daß der Hanölungsgehtlfe Robert
Schmitt aus Frankfurt a. M . einen Schriftwechsel nach dem
Saargebiet unterhalten hat. Nachdem Schmitt beobachtet
worden war . wurde nunmehr zugegrifsen . Schmitt wurde
iestgenommen und seine Wohnung durchsucht. Dabei fand
man bei Schmitt der bis zur Umstellung in einer kommu¬
nistischen Druckerei beschäftigt worden war . schwer belasten¬
des Material Neben Schreiben an die Regierungskommif-
üvn . in denen er leine Dienste für besondere mit der Ab-
stimmnng im Zusammenhang stehende Frage « anbot, wnrde
n. a . auch ei« Schreibe» an den früheren französische «
Xajär Lanrezac gefunden. Lanrezac sitzt getarnt in der
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken . Dort bekleidet er an
sich einen Posten, in Wirklichkeit aber betreibt er von dort
auS die französische Propaganda . Ob Schmitt in Saar¬
brücken gewesen ist . konnte noch nicht festgestellt werden. —
Negen Schmitt wird ein Verfahren wegen Landesverrat
- ingeleitet werden Außerdem wurde gegen den früheren
Palizeikommiffar Eppinger ans Berlin , der ebenfalls unter
bedenklichen Umständen in den Dienst der Regierungskom¬
mission treten wollte, die Schutzhaft verhängt.

50 schwere Verbrechen vor der Aufklärung ?
Anfsehenerregende Enthüllungen im Dortmunder Mordprozetz.

Dortmund. 19. Jan . Im Mordprozeß gegen den Kraft¬
wagenführer Eberhard Pieper, den Handlungsgehilfen August
Scheer und den Gelegenheitsarbeiter August Schulte gab es
am heutigen Freitag, dem vierten Verhandlungstage , eine sen¬
sationelle Ueberraschung. Die drei Angeklagten sind bekannt¬
lich des vollendeten Mordes und schweren Raubes an dem
Holzhändlcr Narowiki aus Witten -Annen , die Angeklagten
Schwer und Schulte ferner des Mordes und schweren Raubes
an der Witwe Schur aus Hagen und der Hausangestellten
Emma Schneider aus Herford angeklagt . In der Verhandlung
erklärte plötzlich der Angeklagte Schulte, es handele sich nicht nur
um drei , sondern vielleicht um etnm 50 Verbrechen . Schulte
zählte Dcaim etliche bisher nickt aufgeklärte Mordfälle und
eine Reihe von Tankstelleneinbrüche auf . Es bleibt abzuwirten
« b die Angaben Schuttes zutreffen.

Verordnung über die Verkündung der Gesetze
und Verordnungen

Karlsruhe , 21 . Jan . Das Staatsministerium erläßt fol¬
gende Verordnung :

Artikel 1 : 1 . In Baden erscheinen a ) das Badische Ge¬
setz- und Verordnungsblatt , b ) der mit der Karlsruher Ta¬
geszeitung „Der Führer " verbundene Staatsanzeiger
2 . In dem Gesetz- und Verordnungsblatt erfolgt die Ver¬
kündung der Gesetze und Verordnungen <8 57 der badische «
Verfassung) . Die Redaktion des Gesetz - und Verordnungs¬
blattes wird durch die Staatskanzlei besorgt . Auf jeder
Kummer des Gesetz- uild Verordnungsblattes ist der Tag
der Ausgabe zu bezeichnen . 3 . In dem Staatsanzeiget
werden veröffentlicht: a ) Anordnungen und Bekanntmachun¬
gen des Staatsministeriums und der Ministerien , die zr
allgemeiner - Kenntnis bestimmt sind , b ) Bekanntmachunger
anderer Staatsbehörden nach Anordnung des Vorgesetzter
Ministeriums .

Artikel 2 : Die Verordnung tritt mit dem 1 . Januar 198'.
in Kraft , gleichzeitig tritt die Verordnung über die Ver¬
kündung der Gesetze und Verordnungen vom 26. November
19?6 außer Kraft .

Slöruug in der Srganisaliou der Lehrer an
Höheren Schulen

Die verworrenen Verhältnisie in der Organisation der
Lehrer an Höheren Schulen werden allmählich einer Klä -
rnng entgegengeführt. Wie wir erfahren , hat soeben bei
Reichsverbanb der Lehrer an Höheren Schulen den badischer
Lehrer-Kollegien mitgeteilt , daß kürzlich Verhandlungen iw
Reichsministerium des Innern stattgefunden haben . Außer¬
dem wurde vom Reichsminister Dr . Frick in Uebereinstim -
m«ng mit dem Reichskanzler Adolf Hitler die Erklärung
abgegeben , daß die Deutsche Erziehergemeinschaft nach wi«
vor die anerkannte Organisation der Reichssachverbändeaui
dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes ist . unter
Führung der Parteiorganisation steht und alle deutschen Er¬
zieher. unabhängig von ihrer Parteizugehörigkeit , umfasse«
soll . Dagegen ist der Nationalsozialistische Lehrerbund Par¬
teiorganisation . umfaßt ausschließlich Parteimitglieder unk
steht neben der Gesamterzieherorganisation der Deutsche«
Erziehergemeinschaft Das Reichsministerium des Inner «
hat zur Bereinigung noch offener Fragen für die allernächst«
Zeit eine amtliche Besprechung mit maßgebenden Partei¬
stellen im Reichsministerium und eine Reichsregelung i«
Ansficht gestellt . Alle Sonderregelungen in den einzelne«
Lllndern oder Provinzen sind daher unzweckmäßig und ver¬
früht .

Aus diesen von maßgebender Seite erlasienen Bestim¬
mungen geht klar hervor , daß sich auch bej «ns in Bade« de»
Mationalsozialiftischeu Lehrerbnnd nur solche Lehrer a,
Volksschulen «ud Höhere« Lehranstalten aua«höre« dürfen
die Mitglieder der NSDAP find .

Treuekundgebung der badischen Vemnleu
Das Amt für Beamte der NSDAP , Gau Baben, veran¬

staltete mit der gesamten Beamtenschaft und mit Beamten¬
ahordnungen aus dem ganzen Lande am Samstag abend in
btt Festhalte sowie tn den Ausstellungshallen in Karlsruhe
eine gewaltige Treue - und Tankkundgebung.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung war alles bis
auf den letzten Platz besetzt . Die Festhalle , die mit frischem
Grün . Transparenten und den Fahnen des neuen Deutsch-
land ausgeschmückt war bot das Bild eines ganz großen
Ereignisses Die Spannung stieg von Minute zu Minute ,
dis kurz vor 3.30 Uhr der

Führer der deutschen Beamtenschaft » Reef , mit de«
Minister « Dr . Wacker und P f l a « m e r , sowie dem

Oberbürgermeister der Stabt Karlsruhe
im Saale erichiem Nach dem Einmarsch der Fahnen be¬
grüßte und eröftnete der Leiter der badtichen Beamtenschaft .
Hertz , die Versammlung und dankte kurz denen , die es er¬
möglicht haben, heute in diesem Saale einig zusammenzu¬
kommen . Zum Gedenken der Gefallenen im groben Kriege
und der Gefallenen im Kampfe um bas neue Deutschland
erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen, während die
Kapelle das Lied vom guten Kameraden intonierte.

Darauf nahm
der Führer der deutsche« Beamte«. Reef »

das Wort , der tu zweieinhalbstündigetk Ausführungen über
den Kampf des Nationalsozialismus um das Dritte Reich
und über den Aufbau, die Aufgaben und die Ziele des
Reichsbundes der ..deutschen Beamten referierte .

Die Rede 'chloß mit der Aufforderung, baß alle gute Na¬
tionalsozialisten werden sollen , damit sich der Führer jeder -
tett aus sie verlaffen könne . Wir wollen als Beamte ein

gutes Instrument sein zum Aufbau Deutschlands und die
Aufgaben, die uns 'der Führer gestellt hat. zum Wohle des
deutschen Volkes mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit ,
erfüllen .

Nachdem der Beamtenführer für Baden dem Reichsfüh¬
rer gedankt und alle Anwesenden ermahnt hatte , dessen
Worte zu beherzigen, brachte er ein dreifaches Sieg -Heil auf
Führer . Volk und Vaterland aus . in das die Anwesenden
begeistert einstimmten. Nach dem allgemeinen Gesang des
Horst-Weffel -Lieöes wurden die Telegramme an den Führer
Adolf Hitler , de» Innenminister Dr . Frick» an Reichsftatt-
halter Robert Wagner und den Reichsstatthalter Sprenger
als dem Ehrenpräfidenteu des deutschen Beamtenbuudes
verlesen, wom - t die Versammlung ihr würdiges Ende er¬
reicht batte

Die Neuordnung der Fakultäten .
lieber die Neufassung der Bestimmungen hinsichtlich der

Fakultäten der Verfassung der badischen Hochschulen vom 21 .
August 1933 berichtet der „Führer" folgendes:

Ausgangspunkt für die Funktionen der Fakultät soll der
Grundsatz bilden , daß diese eine lebendige Gemeinschaft in
Erziehung , Lehre und Forschung bilden muß. Me Rangord¬
nung innerhalb der einzelnen Fakultüt ergibt fick aus der
Leistung ihrer Mitglieder. Die Fakultäten haben die Aufgabe,
engste Verbindung mit den schaffenden Ständen des Volkes zu
halten : sie müssen sich voll und ganz in den Dienst der natio¬
nal -sozialistischen Weltanschauung stellen .

Die Neufassung der Bestimmungen besagt u . a . : Die Fa¬
kultät bezw . Abteilung setzt sich aus den Dozenten und den sonst
der Lehre und Forschung Dienenden zusammen . Die Auswahl
und Zahl bestimmt der Rektor auf Grund der Vorschläge der
Dekane bezw . Abteilungsleiter . Der Dekan führt die Geschäfte
der Fakultät . Er wird vom Rektor aus der Zahl der ordent¬
lichen Professoren ernannt . In Fakultätsangelegenheiten be¬
stimmt allein der Dekan . Dem Rektor steht das Recht zu ,
die Entscheidung des Dekans zu beanstanden. Wenn keine Ei¬
nigung zustande kommt, so entscheidet das Ministerium . Der
Dekan ernennt aus der Reihe der Fakultätsmitglieder einen
Beirat , der zwei bis fünf Mitglieder umfassen soll . Darüber
hinaus können von Fall zu Fall nicht dem Beirat angehörende
Fakultätsmitglieder sowie Vertreter der Studentenschaft zur
Mitarbeit im Beirat herangezogen werden. Der Dekan beruft
zur Aussprache über schwebende Fragen die Fakultät und gibt
ihr Kenntnis über alle wichtigen Vorgänge . Der Rektor kann
an allen Sitzungen der Fakultät wie des Beirats teilnehmen.
Der Dekan muß dem Rektor von allen wichtigen die Fakul¬
tät betreffenden Angelegenheiten Mitteilung machen . Der Ge¬
schäftsverkehr der Fakultäten mit dem

'
Ministerium muß über

den Rektor erfolgen.

Deutschland in der Krebsbekämpfung führend.
S Ein großer Erfolg war einem der ältesten deutschen

Krebsforscher , dem Präsidenten des Deutschen Volksbundes für
Krebsbekämpfung , Dr . med . Wetterer -Neckargemünd jetzt be-
schieden . Anläßlich seines 65 . Geburtstages ehrte ein inter¬
nationales Komitee für Krebsbekämpfung , darunter Professor

Dr . Sp ' nelli an der Universität Neapel , Professor Dr. Fuji-
nami -Tokio. der Schweizer Professor Dr. G . Salvadore den
verdienstvollen Krebsforlcher durch eine Widmung , in der es
heißt : „ Wir wünschen , daß ihm noch viele Jahre die volle
körperliche und geistige Frische erhalten bleiben möge ?.um
Segen der leidenden Menschheit, zum Nutzen der Wissenschaft
der Krebsbekämpfung , der Herr Dr. Weiterer nunmehr be¬
reits mehr als 20 Jahre seine reiche und gesegnete Arbeit
gewidmet hat .

"
Dr. Weiterer hat seinen Dank für die Ehrungen in schö¬

ner Weise zum Ausdruck gekrackt Wie das Winterhilfswerk
für Baden mitteilte , stiftete M . Weiterer für zehn unbemit¬
telte Krebskranke die Radium -Leihgebühr im Deutschen Ra¬
diumheim Neckargemünd. Weiterer hat die von Frankreich
ausgehende Radiumtherapie , die zurzeit das sicherste Mittel
gegen den Krebs ist , in genialer Weise entwickelt und so aus¬
gebaut , daß diese Methode heut .- vor der Chirurgie , vor der
Röntgenstrahlen -Therapie an der Spitze aller Kampfmittel gegen
den Krebs steht.

Nachdem im Vorjahre zwei Heilungen von Kranken , die
infolge Gehirnkrebs erblindet waren , großes Aufsehen erregten ,
gelang jetzt die Haltung einer verloren gegebenen Frau , die an
Brustkrebs allerschwersten Stadiums erkrankt war . Mit Er¬
laubnis der Patientin , die aus der Gegend von Duisburg
stammt , erläßt Dr. Weiterer die Einladung an Aerzte und
Frauen den Fall zu Nutz und Frommen der Allgemeinheit
in Neckargemünd zu betrachten.

braune Glücksbriefe
Geschlossene Briefe tragen stets ein Geheimnis in sich , nur

fragt es sich , ob ein gutes , frohes oder trübes . Aber da gibt
es jetzt für jedermann braune , geschlossene Briefe , die für
jeden, der sie liest, etn geheimnisvolles Glück enthalten.

Das sind die braunen Losbriefe der Reichswinterhilfe, die
pro Stück für fünfzig Pfennige an allen Ecken , Straßen und
Plätzen der Stadt bei den schmucken Pelerinenmännern mit
den flotten Soldatenmützen zu kaufen sind . Jedes Fünfzig-
pfennig-Äs trägt Sorge , daß die Härten des Winters iik
Deutschland gemildert werden, daß die Aermsten unserer
Landsleute weder frieren noch hungern müssen. Dazu schenkt
jedes Los noch drei geschmackvolle Bild -Postkarten mit Schil¬
derungen aus Deutschlands Geschichte . Aber das Geheimnis¬
vollste an diesen braunen Glücksbriefen ist die Losnummer .
Man kann gleich gewinnen. Von 50 Pfg . aufwärts bis zu

10 006 Mark !
Das heißt, für ein Fünszigpfennig-Los kann man den Haupt¬
gewinn von 5000 Mark erzielen, die sofort bei der Geschäfts¬
stelle der Lotterie des Winterhilfswerks oder bei allen staat¬
lichen Banken , Sparkassen ausgezahlt werden, und man kann
aus den Prämienschein, der später ausgelost wird, noch
5000 Mark gewinnen!

Darum hebe jeder , auch wer vorläufig keinen baren Ge¬
winn erzielte , den rechts angefügten Prämienschein auf!

Die Möglichkeit , einen Hauptgewinn von 5000 Mark und
dazu noch die Prämie von 5000 Mark zu erhalten, besteht

dreißig Mal !
Denn 30 Serien Lose sind ausgegeben.

Da die braunen Losbriefe besonders glückliche Geheim¬
nisse bergen, versäume kein Deutscher , sich diese offenbaren zu
lassen.

Verbrecherjagd in Basel.
Feuergefecht. — Sechs Lote,

Bafel , 22. Januar . Im Zusammenhang mit der verschärf¬
ten Kontrolle der Gasthöse und Pensionen, die infolge des
kürzlichen Raubüberfalls auf die Weverbank vorgenommen
wird , wurde am Damstag morgen tn der Pension des Klei¬
nen Basel von der Polizei eine Razzia vorgenommen. Als
die beiden Beamten . Kriminalkorporal Vollenweider und
Polizeimann Hafzger kurz nach 7 Uhr in die Pension ein¬
drangen , wurden sie mit sechs Revolverschüffe « empfange «..
Der Kriminalkorporal mnrdc durch einen Schutz getroffen
nnd war sofort tot . Der Polizeimann wurde durch einen
Rückenschntz schwer verletzt . Die beiden Verbrecher gingen
unter Zurücklassung ihrer sämtlichen Habe sofort flüchtig .
Ein Arbeiter , der auf die Hilferufe der verletzten Polizei -
beamten herbeieilte und die Verfolgung der Verbrecher auf¬
nahm . wurde von diesen ebenfalls durch mehrere Schüsse
verletzt .

Kriminalbeamte nahmen späterhin die Verfolgung der
Flüchtigen auf und kamen ihnen auch gegen 7 Uhr abends
auf die Spur Die Verbrecher nahmen sofort das Feuer
gegen die sie auf dem Motorrad verfolgenden Beamten auf.

Bei der wilden Schieberei wnrde der am Steuer fitzende
Kriminalbeamte Maritz ans der Stelle getötet und der
zweite Beamte Gohl schwer verletzt . Die beide« Verbrecher
wandte« fich dann dem nahe« Walde z«, der von alle » Sei¬
te« umkreist wurde.

Die Jagd nach den beiden Mördern hat am Samstag
nachmittag zu einem folgenschweren Irrtum geführt. Bei
der Verfolgung der beiden schoß ein Polizist irrtümlich auf
einen Zivilisten , den er für einen der flüchtigen Mörder
hielt. Der Mann erlitt einen Brustschuß , der Sonntag früh
seinen Tod herbeiführte. Aus Verzweiflung über dieses
Mißgeschick ist der Polizist geflüchtet und man befürchtet , daß
er sich ein Leid angetan hat.

Bis Sonntagabend 8 Uhr waren die Nachforschungen
nach den Verbrechern durch die Baseler Polizei , unterstützt
durch das Vieler - und Bernerkorps , von Ortspolizisten des
betreffenden Gebiets und des Grenzwächterkorps, ergebnis¬
los . Das zu durchsuchende Gebiet ist außerordentlich wald¬
reich. zerklüftet und schluchtenreich, so daß eine Verfolgung
außerordentlich schwer ist. Außerdem liegt noch die Möglich¬
keit vor . daß es beiden gelungen ist, die etwa 2—3 Wegstun¬
den entfernte französische Grenze zu erreichen - Am Sonntag
nachmittag hat man außerdem kostbare Zeit verloren , da ein
Flieger eine falsche Spur angab. Dieser hatte zwei Ski¬
fahrer mit den flüchtenden Verbrechern verwechselt. Weitere
Nachforschungen ergaben, datz die beiden fich in Lanffe ver¬
proviantierte« und an einem Kiosk fich Extrablätter kaufte«,
ans benev sie alles nähere über ihre Verfolgung entnehmen
konnte«. Weiter hat die Baseler Kriminalpolizei aufgrund
der Photographien , die ihr jetzt zugegangen sind festgestellt.
daß sie genau mit dem Stuttgarter Signalement überein-
ftimme« . — Am Samstag ist der schwerverletzte Mafzger
feinen Verletzungen erlegen. Insgesamt kommen sechs
Menschenleben fi« f das Konto der beiden Mörder .

Auch das letzte Opfer des Lawiuenunglülks im
Allgäu lof geborgen

Kempten, 22. Januar . Am Sonnabendnachmittag um 16
Uhr wurde auch der zweite von einer Lawine im Daumen-
Gebiet verschüttete Reichswehrangehörige. der 20 Jahre alte
Oberschütze Johann Ackermann vom 3 Bataillon des Infan¬
terieregiments 14 in Konstanz , etwa 100 Meter von seinem
Kameraden entfernt aufgefunöen. Die Leichen der beiden
Verunglückten wurden zu Tal gebracht.

Hütleubeamle vou Vaudileu überfalle«
Völklingen «Saar, . 22. Januar . Zwei Beamte der Bölk-

linger Hütte , die eine Kassette mit etwa 30 000 Franken Lohn-
geldern bei sich führten wurden Freitagabend bei einer Ei-

— Dle Verbrecher flüchtig.
ienbaynunterführung von vier bewaisneten Männern über¬
fallen. Den Räubern gelang es die Geldkassette an sich zu
reißen und zu entkommen . Als die Banditen die Beamten
harankommen iahen , gaben sie mehrere Schüsse auf sie ab .
Einer der Beamten wurde mehrfach am Hinterkops verwun¬
det und blieb schwer verletzt liegen . Der andere wurde nie¬
dergeschlagen . Dann streuten die Banditen ihm geriebenen
Kalk tn die Auaen. io daß er ebenfalls handlungsun ^ ' tüg
wurde . Auch er mußte in das Krankenhaus geschgt -
den . Die Ermittlungen nach den Tätern wurden 'V
genommen.

Aus Nah und Fern.
Sinsheim, den 22 . Januar .

* Stadtpark -Lichtspiele . Bon Samstag dis heute lief der
Kulturfilm „Hitlerjunge Ouex" über die Leinwand, der be¬
stimmt war Verständnis für das Kümpfen and notfalls auch
Sterben der braunen Kämpfer , das für sie eine Selbstverständlich¬
keit ist , zu wecken . Dem Film voraus wurde die Vorführung
des Turnfestes in Stuttgart gegeben . Die Eröffnungsvorstel¬
lung am Samstag fand vor vollbesetztem Hans statt. Am Sonn¬
tag wurde der Film laufend für die Hitlerjugend vorgcführt ,
die aus allen Orten zahlreich erschienen war .

* Boi'ksrriuertag . Auch in diesem Jahre soll am Sonn¬
tag Reminsszere wieder ein Bolkstrnuertaq gefeiert werden.
Der Oberkirchcnrat empfiehlt deshalb den Kirchengemeinderäten,
Kirchenoorständen und Geistlichen unserer Landeskirche den Got¬
tesdienst am Sonntag, Reminiszerc, dem 25 . Februar, Hem
Dolkstrauertag entsprechend zu gestalten, und dabei der im
Weltkriege Gefallenen za gedenken , sowie am Nachmittag den
25 . Februar , von 1 Uhr ab eine Viertelstunde läuten zu
lassen . Ebenso wird die Beflaggung der Kirchen - und Pfarr¬
häuser angeordnet . Die Fahnen sind entweder mit einem Trauer¬
flor zu versehen oder auf Halbmast zu setzen . Ivgleich ordnen
wir auf diesen Tag eine Kollekte an , die zum Teil für die
Zwecke der Kriegsgräberfürsorge , zum Teil für besonders durch
den Krieg und seine Folgen geschädigten Gemeinden unserer
Landeskirche bestimmt werden soll . Der Ertrag der Kollekte
ist , wie üblich , durch die Dekanate zu überweisen. Die Kollekte
ist am Sonntag , dem 18 . Februar, den Gemeinden zu ver¬
künden .

* Die Besetzung der Kirchenmusiklehrerstellea. Der evan¬
gelische Oberkirchenrat hat beschlossen: Soweit die Leitung der
Kirchenchöre und die Versetzung des Organistendienstes nicht
durch Lehrer wahrgcnommen wird , sind bei der Besetzung der
Organisten - und Kirchenchorleitcrstcllen in erster Linie Kirchen-
musiker zu berücksichtigen , die im Evangelischen Kirchenmusi¬
kalischen Institut ihre Ausbildung .erlangt haben. Eine Ab¬
weichung von dieser Bestimmung ist nur nach vorheriger Zu¬
stimmung des Evangelischen Oberkirckenrates , ohne die eine
Anstellung Rechtsgültigkeit nicht erhält , zulässig .

I Vorbereitungen für die Nürnberger Eäugerwoche. Nach¬
dem Ende vorigen Jahres aus den 3300 Einsendungen für die
Nürnberger Sängerwoche etwa 70 als brauchbar von einem
Prüfungsausschuß ausgewählt worden find, . hat jetzt die Beex-
teilung der Werke unter die Vereine , die sich für die Nürn¬
berger Eäugerwoche gemeldet haben, begonnen. Wahrscheinlich
werden fünf Konzerte stattfinden, und zwar am 6 . , 7 . und 8.
Juli 1934 . Zum Vortrag gelangen diesmal nicht nur Männer¬
chöre , auch Frauen- und Gemischte Chöre werden vertreten sein .
Der DSV . zeigt damit , daß er seine Tätigkeit nicht auf das
Gebiet der Männcrchores beschränkt . Es ist noch wenig be¬
kannt, daß im DEV . etwa 100 000 Frauen als Mitglieder



Nr. 18. Jahrgang 1334. Montag , den 22. Januar 1934.

von Gemischten Chören oder von Frauenchören , die in Ber -
bjnLuna mit Männerchören gegründet wurden , oraanisiert sind .
Beim letzten großen Fest des DSV . im Jahre 1932 in Frank¬
furt a . M . kamen bereits eine ganze Anzahl Werke für Ge¬
mischten und Frauenckor zum Bortrag . Das Augenmerk der
Nürnberger Sängerwoche 1934 rickjet fick auf die Schaffung
eines leichten , volkstümlichen Liedgutes , das von den Vereinen
ohne langes Studium bewältigt werden kann.

* Unentgeltliche Abgrte von Lebertran für bedürftig« Kin¬
der . Die badische Regierung hat für das Land Baden einen
größeren Betrag bereitgestellt, der dazu dienen soll , bedürftigen
Kindern den für die Gesundheit so wichtigen Lebertran in einer
ausreichenden Ar enge unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .
Ein Teil der Kosten des Lebertrans hat allerdings das zuständige
Jugendamt aufzubringen .

* Aluminiumkenazeichc« für Kraftfahrzeuge . Um der Un¬
einheitlichkeit in der Beurteilung der Zulässigkeit von Kenn¬
zeichen für Kraftfahrzeuge aus Aluminium durch . Polizeibe¬
hörden ein End : zu machen , hat der Reichsoerkehrsminister in

. einem Rundschreiben an die Landesbehörden zum Ausdruck ge¬
bracht, daß er keine Bedenken trage , Kennzeichen aus Alu¬
minium zuzuiaflen. sojern sic im übrigen den geltenden Vor¬
schriften entsprächen .

P Hoffenheim, 22 Fan . (Goldene Hochzeit. ) Landwirt Georg
Bechhold und seine Ehefrau Karoline geb . Sambel konnten gestern
das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern. In Vertretung des
hiesigen Ortsgeistlichen nahm Pfarrer Steinbach (Zuzmhaufen)
nach dem Vormittagsgoltesdienst , unter Anwesenheit des Kir-
chcngemeinderats, die Einsegnung im Hause vor. Da die Ju¬
bilarin Mitbegründerin des hiesigen Kirchenckors war , ließ es
sich der Kirckenchor nicht nehmen, am Nockmittäg ein Ständ¬
chen zu bringen , wobei Vorstand Karl Feßenbecker eine herzlich
gehaltene Ansprache hielt . Unter Stabführung des Dirigenten
Hauptlehrer Zimmcrmann wurden die beiden Lieder : „Befiel du
deine Wege" und „ So nimm denn meine Hände" gesungen .
Gleichzeitig ließ der Militärverein durch eine Abordnung seinem
langjährigen Kameraden durch Vorstand Hopp traditionsgemäß
einen Spazierstock und der Jubilarin einen präcktigen Blumen¬
korb überreichen . Vorstand Hopp verknüpfte die Ueberreichung
ebenfalls mit einer herzlichen Anspracke, wobei er besonders
zum Ausdruck brachte , daß sich der Militärverein es besonders
als eine Ehre betrachtet, unter der Zahl der Gratulanten zu
ersckeinen , nachdem dem Jubilar erst im letzten Jahre das
Ehrenkrcuz für 50 jährige Mitgliedschaft beim Militärverein
überreicht werden konnte . Namens der Gemeindeverwaltung
brachte Bürgermeister Engelhardt die besten Glück - und Segens¬
wünsche dar . Sämtliche Reden klangen aus mit dem Wunsche ,
daß es den Iubiloren vergönnt sein möge , noch recht lange
sich in bester Gesundheit und bestem Wohlergehen zu erfreuen.
Für die Iubilaren sprack dessen Sohn , Hauptlehrer Bechhold
in Helmstadt, für das Dargebotene herzlichsten Dank aus .

; Waibstadt , 20 Jan . ( Schulfeier .) Am Reichsgründungs-
Gedcnktag vcranstallete die Volksschule hier eine kleine Feier .
Anwesend waren die Vertreter der NSDAP . -Ortsgruppe , der
Gemeinde, der Geistlichkeit und die gesamte Lehrerschaft . Nach
einem dreistimmigen Gesang der Qberklasse sprach der Schul¬
leiter Oberlehrer Thum über den Werdegang des 2 . Kaiser¬
reichs . Er stob den großen Kanzler Bismarck hervor , der über
die Meinungen der Fürsten und Parteien hinweg mit eisernem
Griff das Reick schmiedete . Er kam dann auf unseren jetzigen
Kanzler zu sprechen , der ebenfalls mit eisernem Griff das
Reich aus den Klauen der Parteifk riß und cs auf den Boden
der nationalen Gemeinschaft stellte,- ihm , dem Kanzler des
3. Reiches galt das dreifache Sieg -Heil ! Als Treuegelöbnis
zu Volk und Vaterland folgte die erste Strophe des „ Deutsch¬
landliedes" und das „ Horst Wessellied"

. Mit einem dreistim¬
migen Lied der Oberklaiseu fand die erhebende Feier ihren
Abschluß .

i Bld Rappenau. 20 . Jan . (Hohes Alter.) Zn voller gei¬
stiger und körperlicher Frische kann Herr Privatier Malteur
(Kurhaus ) am morgigen Sonntag seinen 80 . Geburtstag feiern.

% Bei» Rappenau, 20 . Jan. (Vom Sanatorium.) Am Don¬
nerstag sind im hiesigen Sanatorium , das bekanntlich unter
Leituno von Po . Professor Dr . Bulpius steht , 10 Frcibett -
kindec von Berlin eingetroffen, die in diesem Hause auf etwa
6 Wochen freie Kost. Verpflegung und Unterkommen finden.
Bereits ab Monat Oktober beherbergt das Sanatorium auf
Freistellen durckschnittlich je 10 Kinder von bedürftigen El¬
tern . Ende März werden ebenfalls bedürftige Kinder zu freiem
Aufenthalt hier eintreffen.

% Eppingrn, 21 . Jan . (Verschiedenes .) Die Teilnehmer am
diesjährigen ersten Kurs der Gauführerjchule Karlsruhe , ca . 56
Mann , die iick Zt . auf einer Besichtigungsfahrt nack dem
Taubergrund befinden, trafen heute vormittag 9 Uhr unter
Führung des Leiters der Gauführerschule, Pg Kramer , hier
ein . Nach einem Fmdiß im „ Schwanen " besichtigten die Teil¬
nehmer unter Führung unseres Bürgermeisters noch die Se¬
henswürdigkeiten der Stadt und das Segelflugzeug des hie¬
sigen Fluglehrers Eugen Wieser , das dieser nach langer, an¬
strengender Arbeit nun sertiggestellt hat . — 2m dichtbesetzten
Engelsaal fand gestern abend eine große Kundgebung der Deut¬
schen Arbeitssrcnt statt . Gaubctriebszelleninspektor Hormut - Hei¬
delberg referierte über den Aufbau der Arbeitsfront .

x Aus dem Amtsbezirk . 21 . Jan . (Einfuhr von Auslands¬
eiern.) Auf Grund des Gesetzes über den Verkehr mit Eiern
vom 20 . 12 . 1933 und der Verordnung über die Durchführung
des Gesetzes über den Verkehr mit Eiern vom 21 . 12. 1933
muß ab 1 . Februar 1934 für die Einfuhr von Auslandseiern
ein Uebernahmeschein bei der Reichsstelle für Eier beantragt
werden. Ordnungsgemäß gestellte Anträge , welche bis 11 Uhr
eingegangen sind , werden im allgemeinen am gleichen Tage er¬
ledigt Die Reichsstelle für Eier kann den Antrag genehmigen
oder ablehnen. Dem Anträge muß ein tatsächliches Festangebot
seitens eines ausiändifchen Exporteurs zu Grunde liegen , so
daß Preis , Menge . Art . Herkunftsland , Liefertermin und Wirt¬
schaftsbezirk, in dem die Eier abgesetzt werden sollen, in dem
Anträge genau angegeben werden können . Es muß somit für
jeden Kaufabschluß ein besonderer Antrag gestellt werden. An¬
träge auf Ausstellung eines Uebernahmescheines müssen auf
rorgeschriebencn Formblättern eingereicht werden. Diese Form¬
blätter sind anzufordern bei der Reichsstelle für Eier , Berlin . ;

= Eichelberg. 20 . San. (Ehrenmal .) Die hiesige Gemeind: j
bekommt nun auch ein Ehrenmal für die im Weltkriege ge¬
fallenen Helden unserer Gemeinde. Der Kriegeroerein hat die
Angelegenheit übernommen Die Aufstellung des Ehrenmals wird
auf dem freien Platz gegenüber dem Schulhaus erfolgen, wo
auch bereits eine Hitlerlinde angrpflanzt wurde. Die Ausführ¬
ung des Denkmals wurde dem Bildhauermeister Fritz Schmidt
in Eppingcn übertraaen . Das Kriegerdenkmal , das eine Pyra¬
mide darstellen wird , mit einem Stahlhelm über der Namen¬
tafel und einem Krieaskreuz als Abschluß , wird eine Höhe von
ca . 4 .5 Meter erreichen und aus rotem Maintalsandstein her-
gestellt.

Heidelberg . 21 . Jan lBeftrafte TittlickkeitSverbrecher ^
Der 30jährige Schuhmacher Ludwig Zuber aus Berwangen
der sich im Juni v. Js . mit einem 21jäh - igen >chwachsinnigeii
Mädchen abgegeben hatte , wurde nach § 176, 2 zu einem
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| Ein Patenkind kann einstiges Glück I
ff ersetzen . Werdet Winterhilfspaten ! |

Jahr Gefängnis verurteilt . - Der öljüh . ige Arbeiter Phi¬
lipp Jakob aus Neckargemünd der sich an '' einer nunmehr
20jährigen Tochter vergangen hatte , erhielt wegen Blut¬
schande ein Jahr Zuchthaus .

- -- Mannheim , 20 . San . Verlegung des Mannheimer Mai -
marktes . Sn der Veranstaltung der Mannheimer Maitage tritt
in diesem Jahre eine Verschiebung ein , die durch die Feier des
Tages der nationalen Arbeit bedingt ist . Da anzunehmen ist,
daß in Zukunft der 1 . Mai noch größere Bedeutung .erlangen
wird, mußten Vorkehrungen getroffen werden, um bei gleich¬
zeitig stattfindenden anderen Veranstaltungen eine wirtschaftliche
Schädigung besonderer Bcrufsgruppcn zu vermeiden. So hat
man sich entschlossen , eine Verlegung der Maiveranstaltnngen
um acht Tage eintreten zu lassen . Die Messe beginnt am
6 . Mai , so daß der Maimarktdienstag am 8.

' Mai sein wird.
— Auch der Rennoerein hat sick bereit erklärt , an der Ver¬
schiebung teilzunehmen, da Äainit zu rccknen ist. haß die Mann¬
heimer Maitage in altem Glanz auferstehen.

Mannheim , 21. Jan . (Unterstützungsbetrüzer verurteilt . ?
Der 31jährige Tiefbauunternehmer Ludwig Stroh vor, hie:
bezog von 1930—1932 Füriorgeunterstützunq im Gesamtbe¬
träge von 3256 RM . , obwohl er öfters A . beit hatte . Seine
eitcsstattliche Versicherung entsprach nrcht der Wahrheit
Das Schöffengericht verurteilte Stroh , der wegen Körper -
Verletzung und Widerstands bereits ooZe, 'traft ist , zu einem
Jahr Gesänanis .

Mannheim , 21 . Jan . (Liebesdrama mit tödl . Ausgang ) .
In der Nacht zum Freitag versuchte der 19 Jahre alte
Schmied Karl Nutz aus Landau (Pfalz ) seine Geliebte , das
17jährige Lehrmädchen Karoline Klein aus Kaiserslautern
im Waldpark beim Bellenkrappen durch einen Revolver¬
schuh zu töten und sich dann selbst ebenfalls durch einen
Schuh zu entleiben . Die beiden Schwerverletzten wurden in
das Allgemeine Krankenhaus Mannheim verbracht , wo der
junge Mann gestern früh 7 Uhr gestorben ist Der Zustand
des Mädchens ist noch ernst . Der Grund zu der Tat ist noch
nickt völlia aeklärt .

Weinheim . 21. Jan . (Zwei Vielversprechende . » Fcstge-
nommen wurden durch die Polizei ..wei Gnmnasiasten aus
Ladenburg , die am Freitag zwdch-n i und 2 Uhr in die
Teiqwarenfabrik Hensel eingestieren waren und aus dem
Maschinenhaus ein Fahrrad entwendet batten . Die Täte :
wurden von der Fabrikwache beobachte? und gestellt.

Pforzheim » 22. Januar . Wegen kommunistischer Umtriebe
nahm die Polizei einen 25 Jahre alten ledigen Faffer aus
Untermutschelbach , einen 49 Jahre alten Erheirateten For¬
mer aus Kleinsteinbach sowie zwei Personen aus der Nähe
von Karlsruhe fest .

Teningen bei Emmendingen , 22. Jan . (Durch eine Explo¬
sion schwer verunglückt . ) Durch die Explosion eines Schweiß-
apparates verunglückte der Schlofferlehrling Emil Brücker
von Malterdingen . Es wurden ihm die ganze Oberlippe
und die Nase weggeriffen .

Freibnrg i. Br ., 22. Jan . ( Sprung von der Brücke .) Eine
22jährige Haustochter von hier hat sich in Selbsttötungsab -
sicht von der Brücke am Schlierbergweg auf den Bahndamm
bex neuerbauten Höllentalbahn gestürzt . Mit erheblichen
Verletzungen wurde sie in die Klinik eingeliefert . Beweg¬
grund dürfte Schwermut sein .

Jmmendingcn , 22 . Jan . (Der Kampf ntn den Hvheu -
stoffeln . ) Nach Blättermeldungen hat das Reichsministerium
bes Innern einen Aufschub der Sprengungen an dem
Hohenstoffeln angeorönet . Auf eine Rückfrage bei der Direk¬
tion in Jmmendingcn " wird hierzu mitgeteilt : Die Süd¬
deutschen Basalt - Werke G . m . b. H. haben von der badischer
Regierung das Zugeständnis erhalten , den Hohenstoffeln se
weit abzubrechen , wie es die Sicherheit der Arbeit und Ar¬
beiter zuläßt . Bis jetzt ist noch nicht einmal der vierte Teil
von dem von der badischen Regierung im Dezember ge¬
machten Zugeständnis in Anspruch genommen worden . Die
Arbeiten nehmen ihren Fortgang .

Mnrg bei Säckigen , 21 . Jan . (Erdrutsch ) . Das Tauwetter
der letzten Tage und der gleichzeitig einsetzende Regen ha¬
ben auf der Straße , die vom Murgtal nach Niederhof führt ,
einen beträchtlichen Erdrutsch zur Folge gehabt . Die Straße
war dadurch eine Zeitlang nicht zu passieren . Etwas Aehn -
liches ereignete sich an dem Fußweg vom Kurhaus Hohen¬
fels nach Schachen im Albtal , der völlig unpaffierbar wurde .
Wer nach Schachen gelangen wollte , mußte den Umweg über
Tiefenstein oder Albbruck nehmen , was einen empfindlichen
Zeitverlust verursacht .

Vad Wimpfen - Brenaholzverkauf .
Donnerstag , den 25. 3on . 1934 ,

vormittags 9 Uhr anfangend, kommen im
Forstwalde , Distrikt Kohlhütte und andere
mit Borgfrist bis 1 . August bzw. 1 . Oktober
lfd . Js . zur Versteigerung :

172 Rmtr . buche Scheiter
38 „ eiche
70 „ buche und eiche Knüppel
8 hundert buche und eiche Reisig .

Zusammenkunft im Forsthaus .
Abfahrt mittels Omnibus 1/2 8 Uhr vormittags am Löwenbrunnen .

Bad Wimpfen , den 17 . Januar 1934 .
Hessische Bürgermeisterei Bad Wimpfen.

Dr . Miß ! er .

Einem s 0 prächtigen Familienroman gebührt
ein Dauerplah in j e d e t Hausbücherei :

Unser eben zu Ende gegangener Roma«

Die Klausenhoser
und ihre Nachbarn

erschien auch als Luch m einer wirklich
schönen und musterhaften Ausstattung.
ORrpie. ’ Broschiert . 3.00

In seinem Ganzleinen . 4 .50

Ein Geschenkwerk ganz besonderer
Prägung ?

Bestellungen daraus führt prompt aus
( auch durch die Austräger )

Geschäftsstelle des Landboten .

Bergalinge « bei Säckingen . 21 . Jan . (Schwerer Unfall
an der Hobelmaschine ) . Ein junger Bauernsohn richtete an
der Hobelmaschine Holz zum Äusbessern eines landwirt¬
schaftlichen Gerätes . Anscheinend war er an der Maschine
nicht so recht bewandert , denn er brachte beide Hände w
unglücklich in die Maschine , daß er schwere Verletzungen
erlitt .

Schopfheim , 21 . Jan . (Badisches Schulungslager ) Bei
einer in Mannheim stattgefundenen Tagung der badische «
Ortsgruppenführer des Deutschen Luftsportverbandes wurde
das Segelfliegerlager Gersbach als badisches Schulungs¬
lager ausgerufen . Sobald die Lehrkurse auf der Wafser-
kuppe beendet sind , soll der Schnlungsbetrieb in Gersback
wo feit mehreren Jahren schon mit großem Erfolg geübt
wird , beginnen . Der Rohbau für die neue Segelflugzeug -
yalle ist unter Dach gekommen Der bekannte Flieger Wol :
Hirth will nach seiner Südamerikareiie dem Lager in Gers¬
bach einen Besuch abstatten und sich an einer Werbeveran¬
staltung beteiligen

Turnen * Sport * Spiel
Snlboll

Gau 14 (Baden ) :
VfR . Mannheim — Karlsruher FV . 3 :0
Phönix Karlsruhe — Freiburger FC. 0 : 1
SC . Frciburg — VfL . Neckarau 0 :3
1 . FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 2 : 1
Vereine Spiele qew. une. verr . Tore Pkt.

Spv . Waldhof 11 7 2 2 28 :17 I «
VfR . Mannheim 13 6 3 4 29 :18 1 ':
Freiburger FC . , 12 6 2 4 21 :26 4
Phönix Karlsruhe 10 6 0 4 23 : 14 li
VfL. Neckarau 12 4 4 4 19 : 15 12
VfB . Mühlburg 11 4 3 4 16 : 17 11
Germania Brötzingen 11 5 0 6 28 :25 1(3
I . FC . Pforzheim 11 4 2 5 22 :21 10
Kaulsruher FV . 12 4 2 6 14 :24 1«
SC . Freiburg 13 2 2 9 18 :43 «

Mnller -KFB ans ei« Jahr disqualifiziert
Der bekannte Fußballspieler Fritz Müller vom Karls¬

ruher Fußballverein , der auch einigemale in süddeutschen
Mannschaften Rechtsaußen und Halbrechts spielte , ist vom
Bereinsführer Albiez auf ein Jahr disqualifiziert worden .
Die Strafe ist wegen fortgesetzter Unsportlichkeiten und gro¬
ber Verstöße gegen die Vereinsdiiziplin ausgesprochen wor¬
ben . Der Sportbeauftragte für den Gau Baden . Ministerial¬
rat Kraft , und der badische GauMhrer des DFB , L in¬
nen b a ch wurden von diesem Schritt in Kenntnis gesetzt .
Gau 15 (Württemberg) :

SV . Feuerbach — Himer JV . 94 1 :2
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 4 :0

1 . SSV . Ulm — Sportfreunde Stuttgart 3 :2
VfR . Heilbronn — Union Bückingen 2 :5
Vereine Spiele qew . une. verl. Tore Pkt.

Union Böckingen 12
‘
7 2 3 36 :25 1«

VfB . Stuttgart 11 6 3 2 38 :23 15
Stuttgarter Kickers 11 7 0 4 24 :22 14
Jcuerbach 12 5 3 4 27 :20 13
1 . SSV . Ulm 11 5 2 4 29 :32 12
Ulmer FV . 94 11 4 3 4 28 :31 11
FC . Birkenfeld 12 4 3 5 28 :34 11
Sportfreunde Stuttgart 11 4 2 5 22 :23 10
SC . Stuttgart 11 3 1 7 14 :29 7
VfR . Heilbronn 12 2 1 9 17 :31 1
Gan 16 (Bayern ) :

Bayern München — ASV . N ürnberg 3 :1
1860 München — Schwaben Augsburg 3 :0

1 . FC. Nürnberg — Jahn Regensbürg 6 :2
1 FC . Bayreuth — Wacker München 0 :2
FC . 05 Schweins » rt — FC. München 4 :0

S ^Vaa . Fürth — Würzburger FV . 04 5 : 1
ne Spiele qew. une. verl. Tore Pkr .

Z0 -o Schweinfurt 14 9 3 2 25 : 15 31
1860 München 13 9 2 2 35 : 12 20
1 . FC. Nürnberg 14 9 2 3 37 :22 2«
Bayern München 14 7 3 4 36 :28 1?
SpVgg . Fürth 14 6 3 5 28 :19 15
Schwaben Augsburg 14 6 3 b 33 :25 15
ASV . Nürnberg 14 5 2 7 24 :28 12
Wacker München 14 4 4 6 25 :32 12
FC . Bayreuth 15 3 5 7 21 :33 1l
FV . 04 Würzburg
Bczirksklasie Mittelbnde «

15 3 5 7 16 :31 11

SC . Pforzheim — Phönix Durmersheim 3 :0
FV . Darlanden — Sportfreunde Forchheim 5 :0
Durlach — SpVg . Baden - Baden 4 :0
Karlsdorf — FV . Beiertheim 1 :0
Eutingen — Frankonia Karlsruhe 2 :2

Nach kurzer Krankheit entschlief heute Nacht unsere
liehe Gattin und Mutter

Eva Wolz
im Alter von 76 Jahren .

Sinsheim , 21 . Januar 1934 .
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Nikolaus Wolz.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 1/2 3 Uhr statt .

Von Beileidsbesuchen bittet man abznsehen .

Aelteres , kinderloses Ehepaar
sucht auf 1 . April

2 3immrr mit Kiichr
Angebote unter Nr . 49 an den

Landboten.

Gute Bettwaren
so billig !

Bettstelle , weiß . Mk . 15 .50
Wollmatraze 4teilig „ 21 . —
Schoner dazu . „ 3 .25
Rotes Deckbett

oder Unterbett „ 15 —
Kopfkissen . . . „ 4 .50
Bettfedem daunig *
schneeweiß Pfund . „ 2 .90

Bettenbm Albert Sommer
Heidelberg , Hauptstraße 80.

UnRdndBore
lilgungsdurlefjßn
erhalten Sie durch Darlehensvc»
trag von RM 200 - bis 5000.—
bei der Württ Kreditkasie in
Stuttgart . Streng diskret kl.
monatl. Tilgungsraten . Ansr. geg.
Rückp . bei der Be, . Lett . Mann¬
heim Windmühlstr . 28.
Brrtr . Gg. Huhn , Aglasterhausen

Jede Drucksache
die Sie bei uns bestellen

wirkt
wirbt

G . Becker’sche
Buchdruckerei Sinsheim.

Hauptschlift .eiter : H Becker; Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A. Hauest , DA .XI11650. Druck und Verlag : G . Beckcr'sche Buckdruckerei, Sinsheim .
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